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Die
Zolenteraten
kommen

Bevor die griinen Wesen auf
diesem Planeten landen und den
Erdenbewohner zu neuen Konti-
nenten weisen, haben wir uns
noch ein wenig zu gedulden und
voraussichtlich leidend zu lernen.
Unsere augenfillige Blindheit,
die Vergehen an der Umwelt
nicht erkennen zu wollen, zwingt
die Natur zu immer drastischeren
Abwehrkapriolen, denen gegen-
iiber sich die Wissenschafter wie
Primaner vorkommen miissen:
«Ohne konkrete Vorschlage fiir
wirkungsvolle  Sofortmassnah-
men ist kiirzlich in Athen eine
einwochige Expertenkonferenz
tiber die Quallenplage im Mittel-
meer zu Ende gegangen.» Das
Heer der Zolenteraten diirfte
beim Lesen dieser Agenturmel-
dung sich krummgelacht haben.
Da waren also 62 Wissenschafter
und Ingenieure aus den Vereinig-
ten Staaten und 16 européischen
Léndern auf Einladung des Um-
weltprogramms der Vereinten
Nationen in der griechischen
Hauptstadt = zusammengekom-
men — in der ja schon die Auto-
abgase die Akropolis zum Ver-
modern bringen —, um iiber Ur-
sachen der Quallenplage und
Moglichkeiten, dieser Herr zu
werden, zu reden. Aber nicht ein-
mal die Weisen wiissten eindeuti-
ge Erkldarungen fur die «seit funf
Jahren vor allem in Strandnihe
zu beobachtende explosionsarti-
ge Vermehrung dieser Tiere, die
den jdhrlich etwa 200 Millionen
Touristen den Urlaub zur Qual
machen konneny.

Die bosen Quallen, deren gifti-
ge Stiche im Extremfall zum Tode
eines Menschen fithren konnen,
gehoren zur Familie der Zolente-
raten — zu den Hohl- oder
Schlauchtieren. Diese niederen,
vielzelligen und  wirbellosen
Meeresbewohner — entweder als
festsitzende Polypen oder als frei
bewegliche Quallen auftretend —
freuen sich iiber die Verschmut-
zung ihrer Gefilde; endlich kon-
nen sie ihre Fresslust austoben.
Dabei wollen sie aber nicht ge-
stort werden. Und hielten
Kriegsrat. Ihre Parole: Tentakel-
angriff auf die zweibeinigen
Warmbliter, die da alljahrlich
zwischen Frithling und Herbst in
Millionenscharen ins Reich der
Zolenteraten eindringen. Die Po-
litik der Nadelstiche hat schon
immer Erfolge versprochen. Und
wire es nur, um den Gegner zum
Wahnsinn zu bringen. Die Natur
kennt in solchen Dingen keine
Gnade. Lukratius

Nebelfpalter Nr. 1,1984

— Furisch gewonfen— finden wir
' den Streu’ ern seltsam Tier,
Sein Kopf gleicht jenem eines Aalbes,
hat nur zwer Berne und ey halbes;

Muss folalich hinkend dunch Aas Leben
doch kann stampfon, £rarees, Ffotchen geben.
Rupprq, Struppig I1st die Hant—
dep Blick des Auges yivertraut,
Sein ganzes Wesers sprycht JHrwahrs
Aoy was y erwardey /si—
vom Newen Fatw—."

A. Saner

Im Weltall

Ich lag ausgespannt im Weltall an Dréihten, von denen ich mich erfolglos zu be-
freien versuchte. Kaum dass ich eine Hand frei hatte, hing sie wieder fest. So
gottverlassen und weltverloren kam ich mir nie mehr im Leben vor.

Nachdem ich aus der Narkose erwacht war, schimpften zwei Schwestern mit
mir: «So wild war noch keiner!» Heinrich Wiesner

43




	Die Zölenteraten kommen

